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ED-MOBIL: Weitere Schwächung 

der Grundlasten inakzeptabel! 
 

 
Unter dem Vorwand, die Verwahrzeiten für die erkennungsdienstliche Behandlung reduzieren zu 

müssen, wird das Projekt „ED-Mobil“ weiter mit Vollgas und ungeachtet der verheerenden Personal-

situation in die Grundlasten gedrückt! 

 

Was bisher geschah: 

Bereits 2008 und dann 2012 im Rahmen von „ProMod“ kamen Pläne auf, den Erkennungsdienst umzustruk-

turieren. Dabei war schon im Vorfeld durch eine Verschärfung der ganz offensichtlich mangelhaften Perso-

nalsituation der Beschäftigten beim ED und dem DGT ein künstlicher Handlungsdruck geschaffen worden, 

der nun durch eine Verlagerung der ED-Behandlung an die Wachen schöngerechnet werden soll. 

Die DPolG Hamburg ließ sich jedoch nicht blenden und konnte die wunden Punkte der Pläne deutlich auf-

zeigen – die Dienststelle fand aber kein Einsehen und verfolgt dieses Thema unbelehrbar bis heute weiter. 

Die Wand neben der offenen Tür hat schon spürbar Dellen bekommen, denn das Problem wäre keins, wür-

de man ED und DGT personell angemessen ausstatten! Statt dessen sollen mal wieder die Kollegen aus 

den Grundlasten der PK herhalten und die ED-Behandlungen unterstützend gewährleisten. 

 

Wie geht es weiter? 

Die Politik kommt nicht zur Einsicht: Trotz der allgemein bekannten desolaten Personalsituation, besonders 

im Kernvollzug, kam es heute zu einer erneuten Vorlage beim Personalrat. Wieder werden Zahlen schönge-

rechnet und Belastungs- sowie Einsatzspitzen im Vollzug ignoriert! Der Personalrat legt aber auch diesmal 

den Finger in die klaffende Wunde und stellte einen langen Katalog an unbequemen Fragen zusammen.  

Die Beantwortung wird mit Spannung erwartet!  

 

Denn klar ist: Die DPolG Hamburg steht Seite an Seite mit den betroffenen Kolleginnen und Kollegen 

im Reviervollzug, im ED,  beim DGT und beim LKA, die die Pläne ausbaden müssen und lehnt jegli-

che Mehrbelastung ausdrücklich ab! 
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